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/rüljltng 1877.

3)ie Stmfet fam, fobatb ber Senj fie toecftc,

3m 33ufd) ju flöten, bod) e§ mar ju fütjt,

Unb meil ber Dcai ftets im fîatenber ftedtc,

©ab e§ ein unglüdfet'gcä gtotenfpiel".

6§ ïam ber ©tord) boni Qîanb ber ïjeifjen SBüfte,

Da§ 9ceft ju bau'n mit liebebolier §aft,
(Sr traf e§ gut, für feine Sagbgetüfte

®et)nt ringsum fid) bcr ©umpf unb ber Dîoraft.

@§ gab aud) ®nofpen unb felbft mand)e S3Iütr)e,

5)îan fang in Dur juerft unb bann in 9JÏ0ÏÏ,

Se^t fingt man mcift mit traurigem ©einüttje:

«ict grofjer atë ba§ §aben ift ba§ Soll!"

9Jcand)' Didjtcr aud), bot gintenfebiag ju grüßen,

CSrging fid) braufjen in bem grünen SBatb,

Da fitjt er nun mit ginten an ben tSfüfjen

Unb mie bout Schlag gerüt;rt fo fteif unb fait.

§erau§ au§ bem SMenber, fatfd)er 5îame!

SBa§ nütjt ber grütjling un§ auf bem Rapier?
Unb bie un§ etroaS borjufingen tarnen,

3t)r 23ögel, auf! mir tunben ba§ Quartier.

SBenn SUIeS täufd)t unb Sitte unS betrogen,

Sinft mit ben Sötten aud) be§ SdjroinbelS $tuttj,

Dod) mit bem SünbenbiSpenS tommt gejogen

33on Svom, £n\ 2ad)at, mit biet Det am |nit.

Pü0 ri&aenofltfdje Pcd)tmt|tIiW,

roeldjeë biefer £age in ben ÜJtauern 3ûrid)'ë gefeiert rourbe, enuedte bei allen ïbeitnehmern bie gröjjte 3ufricbentjeit unb felbft bie fonft gegen foldje gefte

etroaê jugefnöpfte Sageêpreffe ift nur eine ©timme beê Sobeê, über fionjert, Gffen unb ätusflug. Um fo bemütjenber aber roittt nun bie Stadjrtdjt, baf3 bie

allerroidjtigften S3efd)lüffe ber 2tbgeorbnetenoerfammlung in tiefeê ©tillfdjroeigen gefüllt bleiben, unb um fo mehr, alê bod) bin unb roieber nerlautet, eê feien

biefelben geeignet, nidjt nur baê richtige 33ilb über ben 3roeo! beê Skreinë §u geben, fonbern aud) ber ©efellfdjaft bic roärmftcn ©umpatbien beim ^ubtitum

ju erobern.

Sin gtüdlidjer 3"fari Bat nun bem Stebelfpalter" biefe 93efd)lüjfe, roetd)e ber SBerein auê lautet SBcfdjeibentjeit uert)eimtid)te, in bie §änbe gcfpielt,

unb et ftebt feinen SJtoment an, ber Sîeugier beê ^ubtitumê entgegenkommen.

25 i c »efajlüffe finb folsenbe:
«18 nette atoeht8a,efeu7fljaftett

roerben aufgenommen:

Ser 93 e r e i n ber 2B t r t b e unb ©a ft &o f b ef i &er, ba berfelbe in 33e--

fjanbtung beê îgublifumë nad) Sîoten fefjr 33ebeutenbeê teiftet.

Ser eibgenöffifdje Sßerein" in Stnerfennung feiner 33erbienfte alê

Querbläfer.
Ser fdjroeiäerifdje ^eb ammmenuerein roegen feinen Seiftungen in

© o t o ft i m m e n.

Ser ftfiierfdjujjoerein in 2tnbetrad)t feiner oirtuofen 93ebanblung ber

guten Esfen.

Ser ÇjSiuêoerein in golge feiner SInmelbung alê 33 1 e d) oerein.

Ser fdjroeijerif d)e Sampff effelo erein alê 3erftörer ju naBe fom=

menber Trommelfelle,

#tt etjretttttitßliebet'tt
roerben ernannt:

Sie §erren a. Sioifioniue ©inginë unb SJterian, roeil fie i&r lebteê
Sieb gepfiffen Baben.

Sinetfe CS i f en bat) n gef ellfdj af t c n, roetd)e uorauêfidjtlid) biê nun

nädjften 3af)re flöten gefien.

£err Sanbroehrhauptmann 33 ü r f t i für rec&tjeiligeë 33lafen bcr Särmtrompcte.

§err ©cBulralBêprafibcnt Rappeler, bcr Srfinber bcr Sonner= unb §agel^

inftrumente.

§err Dbetoogt S o u t i n ber Sîotboftbatjn für treiflidje 33ehanblung alter

Subelfäde.

Ser fcbroeijerifdje Station alratB alê 33cfötberer ber 3roanjigbecilitcr=

paufen roäfnenb ben Uebuugen.

«ttggefdjloffen
auê bem SSereine roetben:

Ser ©teuerfommif fär, roeil er immer 311 ftart tritt.
Sie Stilgemeine ©djroeijerjeitung", roeldje fd)on lange auê bem

lebten Sod) bläst.

§err StationatratB SBuitleret roegen feiner ïaftlofigf eit.

Sie Sinrootjner oon Uri, roeil fie ben Utiftier atê 33laêinftrument

befianbeln.

Ser SJtiffionênerein uon 33afel in Jolge fttafbarer 93etrad)tung beê

§immelë alê 33a)3geige.

Sie ©obagefeltfcbaft uon ©djaff^aufen alê Urheberin einer be=

beutenb falfdjen ©timmung.

$leiberl)änbler 3Î a p b t a l i roeil er bie grofje $aufe fo rührt, bafj bie 3iäl)te ptoben.

§err Sîationalrath 3 0 0 8 fut fein fortroâl)renbeê 3tid)tunterfd)eiben ber

SJtottonen non SJtotctten.

©ämmttidje Slttionäre, ba fie nidjt roiffen, roie'ë gemadjt roitb.

Ser ©tänberath, roeld)er rein nidjtê non Slîufif uerftebt.

Ser Stebelfpatter", roeit er immer 21 b 0 n n e m e n t § ^onjerte auefdjreibt.

Dem

Gamp^auf en roarb, man roeifä nidjt roie,

33erfd)rie'n alê ein ginanjgenie;
Sie ©tünber unb bte 3uben
W\t <Si)xen ihn beluben.

Sa tarn ber böfe Äradj baju
Unb flöten ging ber le&te ©ou!

Gamphaufen fag', beê SHeidjeê 3aftr
6ê ift fo leer, rooher fommt baê?

Êë roar bod) allerroegen

Sein SOtilliarbenfegen.

Stun bat bie liebe ©eele fjtufj',
Senn flöten ift ber leçte ©ou!

3tx k\k %m.
bcutfd)cn Sinanjminifter unb Sjiäetanjtcr in »

Sampfjaufen, SJttlliarbengraf,

3Baê tfjat eë Sir, baê beutfdje ©d)af?

6rft muf3t eê ©elber fiolen,

Sann rourben fte geftofjlen.

5tun fdjeert man ihm ben S3elj baju,

Senn flöten ift ber teÇte ©ou!

Gamphaufen, alter ßronenfohn,

SBo ift beê jîriegeê blut'ger Sohn?

Ser ÎBohlftanb Hegt in ©djerben,

Sie 2)îenfd)en §ungerë fterben.

Su metfteft tobt bie treue Ättlj
Stun ift uerprafet ber lebte ©ou!

;tammlntd).

Samphaufen, 0, fo ttjeil' mir mit,

SBaê millft Su mit bem Sefijit?
SBiUft Su baë 33olt beglüden?

Sen §unger unterbrüden?

3d) glaub', Sein Sttufjm, er ba\. haut gout,
©eit flöten ift ber legte ©ou!

Samphaufen, Seftsit=@enie,

Su trcib'ft uerrocg'ne Sîrûberie;

©djid' brum, Su alter ©ünber,

Stad) §auê jegt Seine ©rünber,

Unb laff Sidj bann ju lehter Sttttj'
33egraben mit bem le^teu ©Ott!

Frühling 1877.

Die Amsel kam, sobald der Lenz sie weckte,

Im Busch zu flöten, doch es war zu kühl,

Und weil der Mai stets im Kalender steckte,

Gab es cin unglücksel'ges Flötenspiel".

Es kam der Storch vom Rand der heißen Wüste,

Das Nest zu bau'n mit liebevoller Hast,

Er traf es gut, für seine Jagdgelüste

Dehnt ringsum sich der Sumpf und der Morast.

Es gab auch Knospen und selbst manche Blüthe,

Man sang in Dur zuerst und dann in Moll,

Jetzt singt man meist mit traurigem Gemüthe:

Viel größer als das Haben ist das Soll!"

Manch' Dichter auch, deu Finkenschlag zn grüßen,

Erging sich draußen in dcm grünen Wald,

Da sitzt er nun mit Finken an den Füßen

Und wie vom Schlag gerührt so steif und kalt.

Heraus aus dem Kalender, falscher Name!

Was nützt der Frühling uns auf dem Papier?
Und die uns etwas vorzusingen kamen,

Ihr Vögel, auf! wir künden das Quartier.

Wenn Alles täuscht und Alle uns betrogen,

Sinkt mit den Aktien auch des Schwindels Fluth,

Doch mit dem Sündendispens kommt gezogen

Von Rom, Hr. Lachat, mit viel Oel am Hut.

Das eidgenössische Mechnmslkfest,

welches dieser Tage in den Mauern Zürich's gefeiert wurde, erweckte bei allen Theilnehmern die größte Zufriedenheit und selbst die sonst gegen solche Feste

etwas zugeknöpfte Tagespresse ist nur eine Stimme des Lobes, über Konzert, Essen und Ausflug. Um so bemühender aber wirkt nun die Nachricht, daß die

allerwichtigsten Beschlüsse der Abgeordnetenversammlung in tiefes Stillschweigen gehüllt bleiben, und um so mehr, als doch hin und wieder verlautet, es seien

dieselben geeignet, nicht nur das richtige Bild über den Zweck des Vereins zu geben, sondern auch der Gesellschaft dic wärmsten Sympathien beim Publikum

zu erobern.

Ein glücklicher Zufall hat nun dem Nebelspalter" diese Beschlüste, welche der Verein aus lauter Bescheidenheit verheimlichte, in die Hände gespielt,

und er steht keinen Moment an, der Neugier des Publikums entgegenzukommen.

Die Beschlüsse sind folgende:
Als «eue Vercinsgesellschaften

werden aufgenommen:

Der Verein der Wirthe und Gasthofbesitzer, da derselbe in Be¬

handlung des Publikums nach Noten sehr Bedeutendes leistet.

Der eidgenossische Verein" in Anerkennung seiner Verdienste als

Querbläser.
Der schweizerische Heb ammmenverein wegen seinen Leistungen in

S o l o st i m m e n.

Der Thierschutzoerein in Anbetracht seiner virtuosen Behandlung der

guten Lssen.

Der Piusverein in Folge seiner Anmeldung als Blech verein.

Der schweizerische Dampfkesselverein als Zerstörer zu nahe kom¬

mender Trommelselle.

Zu Ehrenmitgliedern
werden ernannt:

Die Herren a. Divisionäre Gingins und Mcrian, weil sie ihr letztes
Lied gepfiffen haben.

Diverse Eisen bah n gesellsch aste n, welche voraussichtlich bis zum

nächsten Jahre flöten gehen.

Herr Landwehrhauptmann B ü r k l i für rechtzeitiges Blasen der Lärmtrompcte.

Herr Schulrathspräsidcnt Kappeler, der Erfinder dcr Donner- und Hagel¬

instrumente.

Herr Obervogt Coutin der Noidostbahn für treffliche Behandlung alter

Dudelsäcke.

Der schweizerische Nationalrath als Beförderer der Zwanzigdeciliter¬

pausen während den Uebungen.

Ausgeschlossen

aus dem Vereine werden:

Der Steuerkommissär, weil er immer zu stark tritt.
Die Allgemeine Schweizerzeitung", welche schon lange aus dem

letzten Loch bläst.

Herr Nationalrath Wuilleret wegen seiner Taktlosigkeit.
Die Einwohner von Uri, weil sie den Uristier als Blasinstrument

behandeln.

Der Missionsverein von Basel in Folge strafbarer Betrachtung des

Himmels als Baßgeige.

Die Sodagesellschaft von Schafshausen als Urheberin einer be¬

deutend falschen Stimmung.

Kleiderhändler Naphtali, weil er die große Pauke so rührt, daß die Nähte platzen.

Herr Nationalrath Ivos für sein fortwährendes Nichtuuterscheiden der

Motionen von Motetten.

Sämmtliche Aktionäre, da sie nicht misten, wie's gemacht wird.

Der Ständerath, welcher rein nichts von Musik versteht.

Der Nebelfpalter", weit er immer Abonnements-Konzerte ausschreibt.

Dem

Camphvusen ward, man weiß nicht wie,

Verschrie'n als ein Finanzgeniel
Die Gründer und die Juden
Mit Ehren ihn beluden.

Da kam der böse Krach dazu

Und flöten ging der letzte Soul

Camphausen sag', des Reiches Fas^
Es ist so leer, woher kommt das?

Es war doch allerwegen

Dein Milliardensegen.
Nun hat die liebe Seele Ruh',
Den» flöten ist der letzte Soul

Der letzte Hau.
deutschen Finanzminister nnd Vizekanzler in's

Camphause n, Milliardengraf,
Was that es Dir, das deutsche Schas?

Erst mußt es Gelder holen,

Dann wurden sie gestohlen.

Nun scheert man ihm den Pelz dazu,

Denn flöten ist der letzte Soul

Camphausen, alter Kroncnsohn,

Wo ist des Krieges blut'ger Lohn?

Dcr Wohlstand liegt in Scherben,

Die Menschen Hungers sterben.

Du melktest todt die treue Kuh

Nun ist verpraßt der letzte Sou!

tammbuch.

Camphausen, o, so theil' mir mit,

Was willst Du mit dem Defizit?

Willst Du das Volk beglücken?

Den Hunger unterdrücken?

Ich glaub', Dein Nuhm, er hat dgut ßoiit,
Seit flöten ist der letzte Sou!

Camphausen, Defizit-Genie,

Du treib'st verwcg'ne Prüderie:

Schick' drum, Du alter Sünder,

Nach Haus jetzt Deine Gründer,

Und lass' Dich dann zu letzter Ruh'
Begraben mit dem letzte« Sou!
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